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Die Entdeckung der Okumene Der Anfang Vo FEnde der
Streitgeschichte(n)?

Das Jahr O17 als das Jahr des Reformationsjubilaums oder Reformati-
onsgedenkens mıt selinen vielen ökumenischen Implikationen bietet vie]l
Anlass Rückschau halten und das aktuelle ökumenische Miteinander
ın den Blick ZU nehmen. ETeIENISSE, WI1e€e der gemeiInsame Gottesdienst VO  e

aps Franziskus und Bischof Younan, dem Präsidenten des Lutherischen
Weltbundes, 31 Oktober 2016 ın Lund oder der Versöhnungsgottes-
dienst zwischen der Evangelischen Kirche ın Deutschland (EKD) und der
Deutschen Bischofskonferenz (DBK) Marz Z} iın Hıldesheim
haben viele Menschen berührt un: ermutigt. Dennoch wird hier und da
ine geEWISSE Ungeduld laut. Viele Christinnen und Christen waren Oku-
meniıisch Nn »welter«. Das schmerzlichste Thema 1st für viele die noch)
nıcht erreichte Eucharistie- und Abendmahlsgemeinschaft zwischen den
Kirchen.

Dıie da und dort wahrzunehmende Unzufriedenheit mıt dem Status QUO
der Okumene 1st berechtigt und nachvollziehbar, ennoch lohnt siıch eın
Blick In die ungere Kirchengeschichte, festzustellen, W as in den etzten
LO bzw. X Jahren okumenisch bereits erreicht werden konnte:

Als Geburtsstunde der modernen ökumenischen ewegung oilt die Erste
Weltmissionskonferenz in Edinburgh ım Jahre 19I0O. Hıer kamen Mitglieder
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vieler vornehmlıich evangelischer KirchenN, weiıl INan festge-
stellt hatte, dass die jeweiligen missionarischen Bemühungen in Sudame-
rika, Afrıka oder Asıen unglaubwürdig wirkten, da die Kırchen nıcht mMıt
einer Stimme sprachen. DIie Konferenz ın Edinburgh beschloss, einen Inter-
nationalen Miss1iıonsrat (IMR) gründen. Dieser kam ıIn den folgenden
Jahren regelmafsig 3000881

ach den Wırren des Ersten Weltkrieges entstand die ewegung für Prak-
tisches Christentum (Life and Work). Hıer wurden besonders das Thema
Frieden und der gemeinsame Dienst der Christen in den Mittelpunkt
gestellt. Dıi1e erste Weltkonferenz, bei der offizielle Vertreter der Kirchen
ZUSCHCH d  N, fand 1925 ın Stockholm

Mehr und mehr rüuckten auch Fragen des Glaubens und der Lehre der Kır-
chen SOWIeE die der unterschiedlichen kirchlichen Strukturen ıIn den Focus
des Interesses. 192/ wurde daher die Erste Weltkonferenz für Glauben und
Kirchenverfassung (Faith and Order) In Lausanne abgehalten.

Dıi1e ewegung für Praktisches Christentum SOWIE die ewegung für lau-
ben und Kirchenverfassung vereinbarten schon bald iıne CHNSCIC Zusam:-
menarbeit. Diese mundete dann 1946 In der Gründung des Okumenischen
Rates der Kirchen (ORK) 1n Amsterdam. Der Internationale Missıonsrat
at 1961 dem ORK bei

Die romisch-katholische Kirche 1st der Entwicklung der modernen Oöku-
menischen ewegung In diesen Jahrzehnten nıcht beteiligt. aps Pıus XL
hatte In seiner Enzyklika »Mortalium aN1mMOS«1 VO  — 1928 Katholiken die
Mitwirkung Oökumenischen Inıtıiatıven verboten. /war gab 6S auch ıIn
diesen Jahren einzelne, auch kirchenleitende Personen und Gruppen, die
aktıv Okumene betrieben, dennoch kann VO ökumenischen Engagement
der romisch-katholischen Kirche als Ganzer ErStT 1m Zusammenhang des
/weıten Vatikanischen Konzıils (1962-—1965) die Rede se1ln. Vor diesem Hın-
tergrund markiert der Satz des Ökumenismusdekrets?, den das Konzil
1964 veröffentlichte, einen Paradigmenwechsel: » DIie Einheit aller Christen
wıiederherstellen helfen 1st eline der Hauptaufgaben des Heıiligen Oku-
menischen /weıten Vatikanıischen Konzıils. Denn Christus der Herr hat 1ne
ein1ge und einz1ıge Kirche gegründet, und doch erheben mehrere christliche
Gemeinschaften VOT den Menschen den Anspruch, das wahre Erbe Jesu
Christi darzustellen: S1E alle bekennen sıch als Junger des MHerrn, aber S1e



weichen ıIn iıhrem Denken voneinander ab und gehen verschiedene Wege,
als ob Christus selber geteilt ware iIne solche Spaltung widerspricht aber
Sanz offenbar dem Wıllen Christi, S1e 1st eın AÄrgernis für dıie Welt und ein
Schaden für die heilige Sache der Verkündigung des Evangeliums.« T'
»Dahe mahnt dieses Heilige Konzil alle katholischen Gläubigen, dass S1€,
die Zeichen der eıt erkennend, mıt Eifer dem ökumenischen Werk
teillnehmen.« 4)

Durch die Einladung alle anderen Kirchen, offizielle Beobachter Z
Konzıil entsenden, wurde die Kirchenversammlung selbst einem Oku-
menischen Ereign1s. DIieses wird besonders in einer Ansprache waährend
eines Gottesdienstes deutlich, die aps Paul VI Z Ende des Konzils
die (Jaste Aaus den anderen Kırchen richtet: »Lasset un1ls Euch miıt jenem
Namen HNECHNNECNN, der waährend dieser vier Jahre des Oökumenischen Konzıils

Leben erhalten hat Brüder, Brüder und Freunde ın Christus! Jeder
VO  - Euch wiırd selinen eigenen Wohnort zurückkehren, und WIr werden
allein 1er zurüuckbleiben. Erlaubt mır, meılnen Gefühlen Ausdruck VelI-

leihen, dass Mre Abreise eine Einsamkeit uns herum hervorruft, die
WITFr VOL dem Konzil nicht gekannt haben und die u1lls jetzt betrübt; WIrL
moöochten Euch immer bei Uu1ls sehen.«3

DiIe waährend des Konzıils gewachsenen Beziehungen entwickeln sich
schnell intensive theologische Kontakte zwischen den Kirchen auf natiıona-
ler WI1e auf internationaler Ebene SeIlt 1967 führen die lutherischen Kirchen
mıt der romisch-katholischen Kirche ökumenische Dialoge, die schon fruh

weitreichenden Ergebnissen geführt haben Besonders das 1976 verab-
schiedete Dokument » )Das Herrenmahl«4 1st CNNECN, weıl hier festge-
stellt werden konnte, dass zwischen Lutheranern und Katholiken keine kır-
chentrennenden Lehren Eucharistie un Abendmahl bestehen. Dass das
Herrenmahl noch nıcht gemeınsam gefelert werden kann, hat miıt unter-

schiedlichen theologischen Auffassungen den Themen Kirche und Amt
Han  =] och auch Ter konnten 2006 mıt dem ext » DIie Apostolizitat der

Kıirche«<)5 wichtige GETSTE Ergebnisse erzielt werden, die darauf hoffen lassen,
auch In dieser rage welıter kommen.

Dı1e rage nach dem gemeiınsamen Abendmahl steht derzeit wieder SalızZ
oben auf der theologischen WI1e kırchenleitenden Tagesordnung: In ihrem
ext »Erinnerung heilen — Jesus Christus bezeugen. Eın gemeInsames Wort

AT formulieren die EKD und die DBK gemelnsam: »Von evangelischer
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Selite sınd Katholikinnen und Katholiken heute eingeladen, als Gaste
der Abendmahlsfeier teilzunehmen. ach katholischem Verstäandnis
jedoch die Eucharistiegemeinschaft einen rad VO  = Kırchengemeinschaft
VOTFaus, der noch nıcht esteht. DIe rage 1St VO  5 hoher Bedeutung für das
Glaubensleben. Viele Menschen, gerade solche ıIn konfessionsverschie-
denen Ehen, leiden darunter, dass S1Ee in der Regel nıcht gemeInsam Z

Tisch des Herrn treften dürfen, auch WE dies pastoral manchmal anders
gehandhabt WITF Als seelsorgliches Kriteriıum für den konkreten Einzel-
fall könnte dabe!] ine Sanz persönliche Beziehung Jesus Christus
und iIne gelebte Verbundenheit mıt der katholischen Kirche gedacht WEeTlI -

den.«®

uch aps Franziskus und Bischof Younan aufßsern sıch In ihrer geme1n-
Erklärung in Lund diesem TIThema »Viele Mitglieder UHSGCIET

Gemeinschaften sehnen sich danach, die Eucharistie In einem Mahl
empfangen als konkreten Ausdruck der vollen Einheit. Wır erfahren den
Schmerz all derer, die ihr AaNZCS Leben teilen, aber (sottes erlösende
Gegenwart 1im eucharistischen Mahl nıcht teilen können. Wır erkennen
HSGT gemeiInsame pastorale Verantwortung, dem geistlichen Hunger
und Durst unNnserer Menschen, 1Ns se1ln ın Christus, begegnen. Wır
sehnen uns danach, dass diese Wunde 1im Leib Christi geheilt wiırd. DiIies
1st das Zie] HSGGT ökumenischen Bemühungen. Wır wünschen, dass S1e
voranschreiten, auch indem WIFr UNSCIECN Eınsatz 1m theologischen Dialog
erneuern.«/ Viele Christinnen und Christen werden siıch über die Worte
freuen.

DIie Ergebnisse der Okumenischen ewegung und des /weıten Vatikanıi-
schen Konzıils haben nıcht L1UL die Theologie beeinflusst. Auch das O-
rale Leben ıIn den Gemeinden hat sıch 1im etzten Jahrhundert, besonders
aber nach dem /weıten Weltkrieg grundlegend verandert. Di1e Anzahl der
Katholiken 1m Bıstum Hıldesheim wuchs durch Flucht und Vertreibung
VO  z 265.000 vor dem Krıeg auf 700.000 (Anfang der L95OCI ahre)
Fur die ökumenische Situation 1st VO  5 erheblicher Bedeutung, dass viele
evangelische Gemeinden ihren katholischen Glaubensgeschwistern hre
Kirchen und Gemeindehäuser ZUT Feler der Messe ZUTLC Verfügung stellten.
Diese Oökumenische Gastfreundschaft prag bıs heute das ökumenische
Klima zwischen Weser und Elbe uch aufgrund dieser Erfahrungen 1st das
Miteinander VO  = evangelischen und katholischen Christen ın den Gemein-
den heute im besten Sinne des Wortes Alltag geworden. Auch 1n 1akoni-



schen Feldern WI1€e der Krankenhausseelsorge, der Gefangnisseelsorge, der
Bahnhofsmission EFG gehört dıie Zusammenarbeit Z Standard.

Dıi1e pastoralen Umstrukturierungen der katholischen WI1IeE der CVaAllSC-
ischen Kirchen, VOTL allem bedingt durch wenıger werdendes hauptamt-
liıches Personal, ordern allerdings eın Umdenken. Viele ın langen Jahren
gewachsene Beziehungen können aufgrund pastoraler Zuschnitte
niıcht mehr durch hauptamtliche Mitarbeitende aufrechterhalten werden.
Besonders katholische Priester sehen sich, weiıl hre Pfarreibezirke immer

oröfßer werden, also immer mehr evangelische (Gemeinden umfassen, eliner
ımmer gröfßer werdenden Zahl evangelischer Kolleginnen und Kollegen
gegenüber. Dies 1Sst für beide Seliten herausfordernd, zumal vielfach noch
ungewohnt ist; dass ıne katholische Gemeinde 7B bei einem Einschu-
lungsgottesdienst VO  . einer ehrenamtlichen Person vertreten wird.

Hiılfreich kann dieser Stelle se1n, miteinander überlegen, WI1e€e ın
Zukunft ökumenische Zusammenarbeit aussehen annn Neben einer
kooperativen Okumene WIFr machen eLIWwaAa gemeinsam) annn auch die
arbeitsteilige Okumene (du machst das Eıne, ich das Andere) oder die stell-
vertretende Okumene (du übernimmst eLIwaAaSs ausdrücklich im Namen aller)
etabliert werden.® Mittel- und langfristig können Kräfte geschont und
die Glaubwürdigkeit des christlichen Handelns VOL Ort gesteigert werden.
DIies gilt besonders VOL dem Hıntergrund, dass ökumenische Praxıs nıcht
dem Selbstzweck dient S1e steht vielmehr Im Dienst der Verkündigung
des Evangeliums ın Wort und Jlat Denn heilst im Johannesevangelıum:
»Alle sollen e1InNs se1ln: Wıe du, Vater. ıIn mır bist und ich In dir bın, sollen
auch S1e ın uns se1ln, damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast«
Joh 17 25) Selbstverständlich SeIzen auch die arbeitsteilige und die stellver-
tretende Okumene gute, verlässliche Absprachen und eın Vertrauen VOTLI-

aus, das durch gelingende Zusammenarbeit weıter wachst.

Es hılft, sich die Sıtuation der Christen VOTL 100 Jahren erinnern, die iın
Edinburgh feststellten, dass Vielstimmigkeit auch hinderlich seın ann. Di1e

gemeinsame Antwort auf die Fragen: Was 1st Auftrag als Christen
ler VT Ort? Wıe können WIr hier und heute gememınsam segensreich für
die Menschen und für die Welt wirken? ware eın bedeutender Schritt der
einen Kirche . die den Auftrag hat, der Welt zeigen, dass mıt (Gottes
Liebe gerechnet werden darf.
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